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will man behandeln. — Am 28. Mérz trifft man sich in
Solothurn zur 55. DV, die durch die Wengikompanie orga-
nisiert wird. — Schliesslich erwartet die Sektion Géu Verei-
ne aus allen Gauen unseres Landes zum JUPAL, der
jubilaumshaft durchgefiihrt werden soll. Die Sektionen
Grenchen, Solothurn und Olten — als Unterzeichner der
Statuten — priifen die einmalige offene Durchfiihrung des
Wettkampfes, wozu alle Interessenten zugelassen wer-
den. Auch wird gepriift, ob eine oder zwei Auszeichnungen
abgegeben werden sollen.

Werbeaktionen in den militdrischen Schulen und Einheiten

Ein ganz besonderes Augenmerk will man der Werbung
schenken. Adj Uof von Allmen und Wm Hausammann
orientierten (iber die vom Kantonalverband und vom
SUQV geplanten Aktionen. In den RS und Einheiten will
man durch redegewandte Mitglieder von Sektionen des
SUQV mit Tonfilm und Diskussionen versuchen, an die
Leute zu gelangen. Eine Umfrage unter den anwesenden
Sektionsvertretern, die diesen Aktionen einstimmig zu-
stimmten, hat ergeben, dass verschiedene Vereine junge
Leute zur Verfiigung haben, die sich fir diese Werbung
eignen.

Wir sehen, dass der Verband der Solothurner Unteroffi-
Ziersvereine viel programmiert hat, wozu noch das vom
SUQV vorgeschriebene Tatigkeitsprogramm  1980-85
kommt, dessen Erfilllung zur Teilnahme an der kommen-
den SUT verlangt wird und womit man ebenfalls im Jubel-
jahr 1981 beginnen will. ANS

Blick
uber
Grenzen

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

die

Umgllederung des Heeres beginnt

Zum 1. Oktober 1980 wurden die im Rahmen der vierten
Heeresstruktur der Bundeswehr vorgesehenen Umgliede-
rungen vollzogen. Es handelt sich um die ersten vier von
insgesamt zwdlf Divisionen und zwar um die 3. und
12, Panzerdivision, die 7. Panzergrenadierdivision — sie
wird in eine Panzerdivision umgewandelt, und die 2. Ja-
gerdivision, die den Status einer Panzergrenadierdivision
(wieder) erhalt. Ende 1981 sollen die Umgliederungen
beim gesamten Feldheer, 1985 beim Territorialheer been-
det sein. Ziel ist es die Kampfkraft des Heeres zu stérken,
die Voraussetzungen fir die operative Filhrung zu verbes-
sern und den angemessenen organisatorischen Rahmen
fiir die vorgesehene neue Bewaffnung und hochtechnisier-
te Ausriistung zu schaffen. Die Umgliederung des Feld-
heeres erfolgt in insgesamt drei Halbjahresabschnitten, 40
v.H. Reservisten werden kunftig mehr zu Wehriibungen
einberufen.

Promotionsrecht der Hochschule der Bundeswehr
Miinchen

Ab 1. Oktober 1980 besitzt die Hochschule der Bundes-
wehr das Promotionsrecht, es wurde vom zusténdigen
Kultusminister des Freistaates Bayern verliehen. Die
Hochschule der Bundeswehr Hamburg besitzt das Promo-
tionsrecht seit dem Friihjahr 1979. Dort konnten bereits
mehrere Promotionsverfahren erfolgreich abgeschlossen
werden. Die Verleihung des Promotionsrechts stellt einen
wichtigen Schritt fir die Heranbildung des wissenschaftli-
chen Nachwuchses fiir die Bundeswehr dar. Die Bundes-
wehrhochschulen werden dadurch auch auf diesem Ge-
biet den 6ffentlichen Hochschulen gleichgestelit.

HSCHD

INDIEN
Indien kauft von der Sowjetunion Waffen

Schon in den Jahren 1971 bis 1978 hatte Indien von der
Sowjetunion Waffen far mehr als drei Milliarden Schweizer
Franken gekauft. Jetzt intensiviert die indische Regierung
den Waffenkauf weiter und zwar wurde im Mai 1980 ein
Liefervertrag mit Moskau (iber Riistungsguter im Wert von
weiteren drei Milliarden Schweizer Franken abgeschlos-
sen. Danach erhalt die indische Armee in den néchsten
Jahren 200 Panzer des neuesten sowjetischen Kampfwa-
gens Typ T-72, wobei weitere 600 Panzer mit sowjetischer
Unterstiitzung in Indien selbst in Lizenz gebaut werden.
Weiter bezieht Indien raketenbestiickte Schnellboote, Luft-
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Luft-Raketen sowie Panzerabwehrwaffen und elektroni-
sche Ausriistung aus der Sowjetunion. Westliche Experten
meinen, dass diese Transaktionen auch den Sowjets zu-
gutekommen und zwar nicht nur auf 6konomischem Ge-
biet! Indien ist ein Bollwerk in Siidostasien — sowohl gegen
China als auch gegen Pakistan, wobei beide Staaten
heute zu den Feinden der Sowjetunion zéhlen. AT

NATO
Ministertagung der Nuklearen Planungsgruppe

In Boda, Norwegen, fand am 3. und 4. Juni 1980 die
27. Ministertagung der Nuklearen Planungsgruppe der
NATO statt.
Die Minister erorterten Fragen der Strategie und Planung
fur die der Unterstiitzung des Blindnisses dienden zentral-
strategischen sowie der in Europa stationierten nuklearen
Streitkrafte. Bekraftigt wurde die NATO-Strategie der flexi-
blen Reaktion und Vorneverteidigung. Befiirchtet wird eine
noch gréssere sowjetische Uberlegenheit Mitte der 80er
Jahre durch die fortgesetzte Indiensthaltung der SS-4 und
SS-5-Raketensysteme in Verbindung mit der fortgesetzten
Einfiihrung der SS-20-Raketen. Gedrangt wurde auf eine
baldige Ratifikation von SALT II. An die Sowjetunion wurde
appelliert, auf die angebotenen Ristungskontrollverhand-
lungen einzugehen und realisierbare Verhandiungsbedin-
gungen zu schaffen. Die Minister nahmen zur Kenntnis,
dass der Abzug von 1000 amerikanischen Nuklearge-
fechtsképfen begonnen hat; sie bestétigen, dass die neu-
en Gefechtskopfe fiir weitreichende Nuklearwaffen inner-
halb des reduzierten Bestandes unterzubringen seien.
HSCHD
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Sondermarke «25 Jahre Bundesheer»
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Aus Anlass des 25-Jahr-Jubildums des &sterreichischen
Bundesheeres erschien am 9. Oktober 1980 diese Son-
dermarke. Osterreich ist seit dem Staatsvertrag vom
15. Mai 1955 wieder eine freie, unabhéngige und demo-
kratische Republik. Am 26. Oktober im gleichen Jahr hat
sich unser Nachbarland aus freien Stiicken fir immer
neutral erklart. Das Bundsheer wurde als bewaffnete
Macht der Republik Osterreich als Folge der vor 25 Jahren
wiedererlangten Freiheit, und damit auch der Wehrhoheit,
mit dem Wehrgesetz vom 7. September 1955 aufgestellt
und vor allem mit dem Schutz der Grenzen beauftragt. In
bewusster Anderung hiezu erhielt das Bundesheer am
10. Juni 1975 den Auftrag zur militédrischen Landesvertei-
digung, der in der Bundesverfassung verankert wurde. Seit
1960 beteiligt sich Osterreich an den friedenserhaltenden
Operationen der Vereinten Nationen. Bisher haben mehr
als 12000 6sterreichische Soldaten einen Friedensdienst
in Kriegsgebieten geleistet. AEZ

U

25 Jahre Bundesheer

Wéhrend «25 Jahre Staatsvertrag» am und um den
15. Mai mit verschiedenen Veranstaltungen gefeiert wur-
de, stand der ésterreichische Nationalfeiertag, der 26. Ok-
tober, im Zeichen der Feiern «25 Jahre Bundesheer».
Schon am Vortag erinnerte man sich im Beisein des Bun-
desprasidenten Dr. Kirchschldger und des Verteidigungs-
ministers Rosch an der Ennsbriicke, der seinerzeitigen
Grenze zwischen der amerikanischen und der sowjeti-
schen Besatzungszone, an das Ende der Besatzungszeit.
Anschliessend nahmen der Bundesprasident und der Ver-
teidigungsminister an einem «Kamingesprachs» in der Hee-
resunteroffiziersschule Enns teil. In Salzburg fand eine
Feier anlédsslich der Begriindung der Partnerschaft zwi-
schen der Salzburger Landesregierung und dem Militar-
kommando Salzburg statt. Vom 24. bis 26. Oktober gab es
im Heeresgeschichtlichen Museum in Wien eine Sonder-

ausstellung «Militar und Philatelie». Am 26. Oktober stand
den ganzen Tag Uber der Filmsaal der Stiftskaserne in
Wien fur Filminteressierte offen; gezeigt wurden in einer
Non-Stop-Filmschau eine Dokumentation «25 Jahre Bun-
desheer» und Kurzfilme iber die Ausbildung und die Lauf-
bahnen im Heer. Am Morgen hatten die Militirkomman-
danten in den Bundeslandern tber ihr ORF-Regionalstu-
dio zu ihren Soldaten gesprochen. Den Hohepunkt und
Abschluss bildete ein abendliches Festkonzert und der
anschliessende «Grosse Zapfenstreich» auf dem Helden-
platz in Wien. Erstmals in der Geschichte der &sterreichi-
schen Militarmusik wurden alle neun Musikkapellen des
Bundesheeres in Wien zusammengezogen. Die rund 500
Mann spielten gemeinsam unter der Leitung des Armeeka-
pellmeisters Sollfelner den «Grossen Zapfenstreich». Alle
diese Veranstaltungen sollten der 6sterreichischen Bevél-
kerung in Erinnerung rufen, dass es seit 25 Jahren in
Osterreich keine fremden Soldaten mehr gibt. Sie sollten
aber auch unterstreichen, dass das nun 25 Jahre alt
gewordene Bundesheer fir die Unabhéngigkeit des Lan-
des unverzichtbar ist.

Einige Tage vor dem Nationalfeitertag présentierte der
Osterreichische Bundesverlag den Band 9 der «Schriften
des Heeresgeschichtlichen Museums». Unter dem Titel
«Das Bundesheer der Zeiten Republik» hat der Referent
des HGM, Univ.-Doz. Dr. Manfried Rauchensteiner, ein
bekannter und anerkannter Historiker der jingeren Gene-
ration, eine umfassende Dokumentation zusammenge-
stellt. J-n

Berufs- und Milizoffizlere g g t

Der Armeekommandant General Spannocchi begliick-
wiinscht die jingsten Offiziere des Bundesheeres.

Zum erstenmal in der 25jahrigen Geschichte des &ster-
reichischen Bundesheeres wurden an der Theresiani-
schen Militirakademie in Wiener Neustadt Berufs- und
Miliz (= Reserve)offiziere in einer gemeinsamen Feier
ausgemustert.. In Anwesenheit des Bundesprésidenten,
des Verteidigungsministers, des Generaltruppeninspek-
tors und des Armeekommandanten legten 130 aktive und
450 Milizleutnante ihr Treuegeldbnis ab. Diese neue Form
der Ausmusterung soll dokumentieren, dass Offiziere, die
im Einsatz gleichwertige Aufgaben zu erfilllen haben, auch
gleichwertig in die Armee aufgenommen werden. Das
bedeutet keine «Gleichmacherei»; der Wert des aktiven
Fihrungspersonals als Lehrer und Stitze des Milizperso-
nals belibt unbestritten. Die gemeinsame Feier soll Uber-
dies dusseres Symbol der Bereitschaft zu innerer Zusam-
menarbeit und Motivation fir die Milizoffiziere sein.
Dieses Streben nach Integration kam in allen Festanspra-
chen zum Ausdruck. Bundesprésident Dr. Kirchschlager
wiirdigte als Oberbefehlshaber des Bundesheeres die bis-
herige Einsatzbereitschaft der jungen Offiziere: Die Leut-
nante des Jahrgangs «Montecuccoli» haben eine dreijéhri-
ge harte Ausbildung an der Theresianischen Militdrakade-
mie hinter sich, und die jungen Leutante der Reserve, die
aus allen Bereichen der Wirtschaft und des offentlichen
Lebens kommen, haben uber ihre militérische Dienstpflicht
hinaus freiwillig viel Zeit und personliches Engagement
aufgewendet,um sich jenes Wissen und jene Fihrungs-
qualitaten anzueignen, die zur Erfullung der Verteidigungs-
aufgaben erforderlich sind. «Sie dienen gemeinsam dem
osterreichischen Volk und damit unserer Republik», sagte
der Bundesprésident, «Sie dienen aber vor allem dem
Frieden.» Das Bundesheer sei unverzichtbar fur die Be-
wahrung und Sicherung des Friedens und der Unabhéan-
gigkeit Osterreichs. Im Bekenntnis zum Bundesheer und in
der Stérkung seiner Verteidigungskraft sehe er daher eine
seiner verfassungsméssigen Pflichten.

Nach den Ansprachen des Armeekommandanten, Gene-
ral Spannocchi, und des Verteidigungsministers, Otto
Résch, folgte das Treuegelébnis der Ausgemusterten, die
— auch erstmalig — nicht in der Ausgangsuniform, sondern
im Kampfanzug angetreten waren. Den imposanten Ab-
schluss bildete eine Defilierung, die — nachdem die Parade
im Vorjahr aus Ersparnisgriinden abgesagt worden war —
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bei den zahlreichen Zuschauern viel Beifall hervorrief. Die
Spitze bildete ein Fahnenblock mit 30 Feldzeichen aus
allen Bundeslandern Osterreichs als Symbol fir die Ge-
meinsamkeit und Geschlossenheit des Bundesheeres und
seines Offizierskorps. Es folgten ein Mot- und Panzertref-
fen mit 70 Kettenfahrzeugen und zum Abschluss drei
Marschblécke mit je 100 Militirakademikern der kommen-
den drei Jahrgénge.

Bereits am Vorabend (iberreichte der Armeekommandant
deh angehenden Offizieren — zu diesem Zeitpunkt waren
sie noch «Fahnriche» — im Maria-Theresien-Saal die Aka-
demieringe und die Ernennungsdekrete. Ein Burghofkon-
Zert leitete {iber zur Verabschiedung des Jahrganges
«Montecuccoli» auf dem Maria-Theresien-Platz. Der Aus-
Mmusterungsjahrgang — als «Burgherren» bezeichnet —
lbergab das Feldzeichen der Theresianischen Militaraka-
demie an den neuen Burgherrenjahrgang «Erzherzog Jo-
hann». (Es ist alte Tradition, dass sich jeder Jahrgang zu
Beginn der Ausbildung einen Namen wihlit, der in der
Gsterreichischen Geschichte eine Rolle gespielt hat.) Der
neue Kommandant der Militarakademie (General Nitsch
war zur Jahresmitte in Pension gegangen), Divisionar Phi-
lipp, verabschiedete die jungen Offiziere mit den besten
Wiinschen fir ihre kiinftige verantwortungsvolle Aufgabe.
Ein «Grosser Zapfenstreich» mit Flaggenparade bildete
den stimmungsvollen Abschluss. J—n

Vor dem Denkmal der Kaiserin Maria Theresia, der Griin-
derin der Theresianischen Militirakademie, sind die Aus-
zumusternden angetreten.

Abschreiten der Front durch Bundesprasident und Vertei-
digungsminister.

Die Ei bereitschaft des Bundesheeres

In der Fragestunde einer Nationalratssitzung wurde Vertei-
digungsminister Résch von einem Abgeordneten der OVP,
der grossen Oppositionspartei, gefragt, wann die Einsatz-
bereitschaft der Bereitschaftstruppe ohne Mobilmachung
sichergestellt sei. Résch berichtete, da andere Massnah-
men nicht gezogen hétten, werde der Personalstand auf-
gestockt, und bis 1982/83 sei mit 90prozentiger Einsatzbe-
reitschaft zu rechnen. Derzeit liege Osterreich mit der
Einsatzbereitschaft im Durchschnitt. Es handle sich um ein
neuralgisches Problem, das man mit dem Modell der
«Zeitsoldaten», also der freiwillig Langerdienenden, in den
Griff bekommen will. J-n

Kein héheres Taggeld fiir Soldaten

Wegen der angespannten Finanzlage werde es nicht mog-
lich sein, der Forderung der &VP nach Erhéhung des
Taggeldes firr Soldaten auf 40 Schilling nachzukommen.
Dies erklarte Verteidigungsminister Résch in derselben
Fragestunde. Es bleibt also weiterhin bei 30 Schilling j)_ro

n

Tag.
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SAN MARINO
Militéruniformen als Postkartenmotive

In der Zwergrepublik San Marino sind am 23. Oktober

1980 sechs neue Postkarten erschienen, die auf der Vor-

derseite links Militaruniformen zeigen. Auf unserem Bild ist

ein Offizier mit Fahne dargestellt. Die im Sechsfarben-

druck hergestellten Postkarten erreichen eine Auflage von

150000 Serien. AEZ.
/

AtruSHLIEA B AR WARING
CARTE POSTALE

SOWJETUNION Panzerabwehr

Rakete mit

Tragbarer Panzerabwehrkomplex

16 Deckel des Kofferbehiiters

8
9 Dise des Marschtriebwaerks mit

1 Gefechtskapf 17 Startschiena
mit Ziindereinrichtung  _ schwenkbarem Disenaufsatz
2 Hohiladung 10 Kreisel Lenkpult:
3 Dase des Starttriatwwerks 11 Steckverbindung 18 Lenkhebel
4 S Rakete - Starteinrichtung 19 Visier
§ Treibladuing des Startiriebwerks 12 Bodenteil 20 Okular
6 Treibladung 13 Uibelle 21 Akkumutatoren
des Marschtriebwerks 14 Klappbarer Flugel 22 Anschiubuchsen fir Verbin-
7 Drahtienkspule 15 Flagetted dungskabel zur Starteinrichtung

Sowjetisches tragbares Panzerabwehrsystem, das durch
eine Reihe von konstruktiven Besonderheiten eine #us-
serst bemerkenswerte Waffe gibt. Eine gut ausgebildete

Bedienung ist fahig, in kirzester Zeit in Stellung zu gehen
und innerhalb einer Minute zwei Raketen auf Ziele in
maximaler Reichweite der Rakete zu feuern. AT.

Aus

Nachdem sowohl der Senat als auch das Reprasentanten-
haus unaufgefordert Gelder fir Entwicklungsarbeiten an
einer neuen Generation von Langstreckenbombern fiir
eine Indienststellung ab 1987 freigaben, rechnet man da-
mit, dass der US Président in Kiirze seine Plane fiir den
Bau eines B-52-Nachfolgemodells bekanntgeben wird.
Neben leistungsgesteigerten Versionen der Tiefangriffs-
Schwenkfligelbomber B-1 und F-111 studiert man gegen-
wartig auch ein vollstandig neu zu entwickelndes Waffen-
system, bei dessen Bau neueste Technologien, wie radar-
und IR-absorbierende Materialien, zur Anwendung gelan-

gen sollen. Als Einsatzaufgaben fiir den neuen, «Long-
Range Combat Aircraft» genannten Entwurf werden An-
griffsmissionen mit konventionellen und nuklearen Waffen
gegen strategische Ziele, das Legen von Seeminen sowie
die Bekampfung von Seezielen angegeben, Unsere Foto
zeigt den B-1 Prototyp 03 beim léngsten je von diesem
Modell durchgefiihrten Einsatztestflug. Dieser dauerte 11
Stunden und fihrte den von Rockwell International ausge-
legten Bomber von der Edwards AFB, Ca. nach der Eglin
AFB, Fl. und zurtick. ka

Die schwedische Defence Materiel Administration (FMV)
wurde von der Regierung erméchtigt, bei Saab Scania
eine 3. Serie von 59 Allwetter-Abfangjagern des Typs
JA37 Viggen in Auftrag zu geben. Damit sind nun 149
Maschinen dieser Version fest bestellt, mit denen die

27



	Blick über die Grenzen

